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Aristoteles1 ist allgemein bekannt als Verfasser von Texten, die grundlegend 
für die abendländische Philosophie überhaupt sind. Doch stammen von ihm 
auch manche kleinere Schriften, die im allgemeinen nur den Fachleuten 
(noch) bekannt sein dürften. Darunter zählt auch die hier vollkommen neu 
textkritisch edierte, übersetzte und kommentierte Schrift über die Bewegung 
der Lebewesen, die sich nicht mit den jeweils spezifischen Bewegungsfor-
men wie Laufen, Schwimmen oder Fliegen bestimmter Tiere beschäftigt, 
sondern mit dem allgemeinen Ursachen der Bewegung von Lebewesen 
überhaupt.  
Das ist biologisch wie naturphilosophisch relevant und sollte in einer Zeit auf 
besonderes Interesse stoßen, in der sich eine zunehmende Zahl von Philo-
sophen Gedanken über die Beziehungen der Menschen zu anderen Tieren 
machen und etwa Projekte einer Philosophie der Tierforschung verfolgt 
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werden2 oder auch weiter ausgreifend naturphilosophisches Denken wieder 
belebt werden soll.3 
Ingemar Düring hatte in seiner Aristoteles-Monographie konstatiert: „De mo-
tu animalium ist eine der bemerkenswertesten Schriften des Corpus Aristo-
telicum. (…) Die Schrift ist aber verhältnismäßig wenig studiert worden.“4 
Im vorliegenden Band, der an textkritischer Genauigkeit neue Maßstäbe 
setzt und allen vorigen Ausgaben überlegen ist, läßt sich exemplarisch die 
wünschenswerte Zusammenarbeit von Philosophie und Philologie darstel-
len, ohne die das Zustandekommen einer solchen Ausgabe nicht zu erwar-
ten ist. Hier sieht die Zusammenarbeit so aus, daß die historisch-kritische 
Edition des Textes sowie die monographische Länge aufweisende philologi-
sche Einleitung von Oliver Primavesi stammen, während die gleichfalls mo-
nographisch ausfallende philosophische Einleitung sowie die Übersetzung 
und Kommentierung durch Klaus Corcilius vorgenommen wurden. 
Das besondere dieser Ausgabe5 ist nun, daß sie die bisher gründlichste und 
beste Textedition des Werkes überhaupt bietet, weil hier erstmals eine sorg-
fältige Prüfung aller überlieferten Handschriften durchgeführt wurde, um zu 
eruieren, welche davon für die Textkonstitution in Frage kommen.6 Dazu 
erfährt der geneigte und philologisch interessierte Leser auf der Grundlage 
etwa der Textkritik, wie sie Paul Maas und Giorgio Pasquali herausgearbei-
tet hatten, wie man methodisch vorgeht, um diese Frage zu beantworten. 
Dazu ist es nämlich nötig, die Handschriftenüberlieferung so zu ordnen, daß 
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die Abhängigkeit voneinander transparent wird. Eine Schwierigkeit besteht 
aber z.B. auch darin, daß nicht automatisch die älteren Handschriften den 
besseren Text bieten müssen, denn jüngere Handschriften könnten von äl-
teren und besseren abgenommen worden sein, die inzwischen nicht mehr 
erhalten sind. Dies alles kann hier nicht weiter vertieft werden, sei aber aus-
drücklich zur Lektüre empfohlen. Im Rahmen dieser überlieferungsge-
schichtlichen Erörterungen bietet die Ausgabe ein von Oliver Primavesi er-
stelltes Stemma codicum, also eine graphische Übersicht, in der sozusagen 
ein Stammbaum der Codices von De motu animalium präsentiert wird (auf 
einem ausfaltbaren Blatt am Ende des Bandes). Außerdem findet man S. 
XXIII - XVIII einen Katalog der überlieferten Handschriften nach Bibliothe-
ken geordnet (von Alexandria bis Wien). Von den 47 erhaltenen Handschrif-
ten erwiesen sich nach Sichtung 30 als codices descripti, also Abschriften 
von erhaltenen Vorlagen, die für die Textkonstitution ohne Bedeutung sind 
(S. XXIX - XXX). Somit verblieben 17, die für die Textkonstitution in Frage 
kommen, wobei sich herausstellte, daß 8 davon „von keinem früheren Her-
ausgeber des griechischen Mot. An.-Textes jemals auch nur gesichtet wor-
den“ ist (S. XXXI).  
Die philologische Einleitung gibt alle wünschenswerten Informationen zur 
Überlieferung und Rezeption, darunter auch interessante Details, so etwa 
der Umstand, daß die neuzeitliche Forschung erst 1996 bemerkte, daß der 
Aristoteles-Kommentator Alexander von Aphrodisias in seiner Abhandlung 
über die Seele „eine ausführliche, mit vielen wörtlichen Zitaten versehene 
Paraphrase“ aus der Schrift aufgenommen hatte (S. LXVIII). Arabische 
Übersetzungen gab es offenbar nicht. Ein eigener Abschnitt in der Einlei-
tung ist dem textkritischen Ertrag der Neuedition gewidmet, denn immerhin 
weicht der Text an 120 Stellen von Nussbaums Text ab (S. LXXXVIII; siehe 
dazu auch die Vergleichstabelle S. CXXXIV - CXXXIX). Der Zweck der Aus-
gabe liegt in der Rekonstruktion des Archetypus aller Handschriften des 
Textes, die heute bekannt sind (S. CXL). Die Editoren haben aber zusätz-
lich auch den Anspruch, „die Fehler zu ermitteln und nach Möglichkeit zu 
korrigieren, durch die sich der Archetypus nach allem Anschein vom Text 
der Ausgabe des Andronikos unterscheidet“ (S. CXLII).  
Die philosophische Einleitung von Klaus Corcilius bietet eine lange Abhand-
lung über die kleine Schrift (abgedruckt S. 1 - 45), wobei konstatiert wird, 
daß sie zu den „weniger gut erforschten Schriften des Aristoteles“ gehört, 
was wohl daran liege, daß ihr zoologischer Ansatz sich nicht so leicht mit 
den philosophischen Ansätzen verbinden läßt, in denen es um den Men-
schen unter dem Aspekt von Handlungstheorie und Philosophie des Geistes 
geht (S. CXLVI). Die Schrift ist naturphilosophisch von Belang, macht es 
dem Leser aber insofern nicht leicht, als für ihr Verständnis „alle allgemeine-
ren Teile seiner Naturphilosophie als gegeben vorauszusetzen sind“ (ebd.). 
Corcilius rekapituliert daher zunächst, wie die Theorie der tierischen Selbst-
bewegung aussieht, um dann die naturphilosophischen Voraussetzungen 
darzustellen und Verbindungen zu anderen Teilen des Werkes von Aristote-
les etwa in bezug auf Kosmologie oder Metaphysik herauszuarbeiten. Denn 
Aristoteles ziele tatsächlich nicht nur auf die Erörterung animalischer Bewe-



gungen, sondern möchte letztlich im Rahmen eines größeren kosmologi-
schen Projekts alle Bewegungen im Kosmos erklären (S. XLXXXI). Selbst 
zu dem von Aristoteles in der Metaphysik entwickelten Konzept eines un-
bewegten Bewegers gibt es Verbindungen, so etwa zu einem sogenannten 
Stützpunkttheorem (S. CLXXXIII). Die Rolle von Strebungen äußerlicher 
und innerlicher Art spielt sodann eine wichtige Rolle bei der Erörterung der 
Frage, wie sich Strebungen in Bewegungen umsetzen können, aber auch, 
inwiefern (innere) Vorstellungen sich selbst als Bewegungen verstehen las-
sen, die als Reaktion auf Wahrnehmungsvorgänge ablaufen (S. CCXVI). 
Diese Vorstellungen (phantasia) spielt selbst im Rahmen animalischer Be-
wegungen eine Rolle, die in der Literatur kontrovers betrachtet wird. Ein 
weiterer Aspekt, der Erwähnung verdient, betrifft das Verhältnis der vorlie-
genden Schrift zu den Ausführungen des Aristoteles in seiner Schrift über 
die Seele, wo dieser über das seelische Prinzip der Selbstbewegung der 
Tiere bzw. Lebewesen handelt (S. CCXXVII): „Animalische Selbstbewegung 
ist ein Prozess, für dessen Erklärung kein eigenständiger Seelenteil ange-
nommen werden muss“ (S. CCXXXVII). Ergänzend bietet die Einleitung 
noch eine Inhaltsübersicht zu De motu animalium, die zur schnellen Orien-
tierung hilfreich ist. 
Der hervorragende und in jeder Hinsicht vorbildliche Band enthält neben 
einer Bibliographie (S. CCXLV – CCLXVII) ausführlich kommentierende 
Anmerkungen.  
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